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senkopf), kaufte und es dem Alexandres zum Ge¬
schenk machte. Es blieb, so lange es lebte, des¬
sen Lieblingspferd.

Samnitischer Krieg.
(.343 v. Chr. Geb.)

DieSamniter (in Samnium,) geriethen
mit den Sidicinern (in Campania) in Streit
und in Krieg, und da sich die übrigen Campa-
nier der Sidiciner annahmen, wie das^ die
Samniter wünschten, weil sie hierdurch Veranlas¬
sung zu Eroberungen in Cainpania hatten, so kam
es zu einem weit größeren Kriege, in welchem es
den Samnitern bald gelang, Capua, die Haupt¬
stadt Campaniens, zu belagern. Die bedrängten
Campanier ersuchten die Rönrer um Hülfe, und
da sie sich und ihr Land als Eigenthum Rom's
erklärten, so war dieses, ungeachtet cs ein Bünd-
niß mit den Samnitern geschlossen hatte, nur zu
willig zu dieser Hülfe; es kriegte nun ge¬
gen die Samniter, und das ist der Samnitische
Krieg. Cr dauerte 53 Jahre und ist die wahre
Heldenperiode Roms; denn die Sanmiter waren,
wie die Römer, ein überaus kriegerisches Volk.

Entschlossenheit und Tapferkeit,
des P. Decius Mus. —

— im samnitischen Kriege. Unvorsichtiger Weise
hatte sich Rom's Heerführer Cornelius in einen
Wald locken lassen, wo ihn der Feind ganz ein¬


